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Ill
lieben Bebt, tjinabbrûcft ober brebt unb jebeêmat,

roenn nötbig, baêfelbe ridjtet, fo bafe fein ©ajufe

roirfitngëloê bleibt. Seim gelbgefdjüfe ift baê ®e=

wicbt fo beredjnet, bafe fein einjiger ©ajufe baë

©teidjgeroidjt beë ©efdjüfeee flöten fann, unb wenn
baber bie Stragweite einmal beftimmt ift, fo fann
bie Äanone fofort für eine SReUje oon ©djüffen ge»

ridjtet roerben. $ur Sebienung finb nur jroei SRann

nötbig, nämlidj ber geuernbe unb ber bie Satronen
$uretdjenbe. SDie augefteflten eingetjenben Serfudje
baben oorjüglidje SRefultate ergeben.

(gortfefeung folgt.)

2>er Äampf um mietono. Staftifdje ©tubien oon
%f). o. Strotba, ftptm. im Äabettencorpe. SRit
einer Äarte in ©teinbrucf. Serlin, 1878.
S. ©. SRittler & ©obn, Ägl.ftofbuajbanblung.

SDaê militarifdje Sublifum ber ©djroeij bat auê
mebr roie einem ©runbe atte Urfaaje, bem Äampfe
um Sterona feine ooUfte Slufmerffamfeit jujuroenben.
ftöberen Orte finb Offijiere entfanbt, um bie Ser»

bältniffe an Ort unb ©teüe ju ftubiren. ©o lange
ibre Setiajte inbefe nidjt oeröffentlidjt finb, oer»

roeifen wir ben Sefer auf oorliegenbe SRonogtapbie,
bie in gorm einer taftifdjen ©tubie baê in grofeen
Umriffen jebem Sefer mebr ober weniger befannte
rein Stbatfädjlidje ber Slerona»Äämpfe intereffanten
fritifdjen Setradjtungen unterjiebt.

SBir fagen, mebr roie ein ©runb muffe ben um
bie erfolgreidje Sanbeëoertbeibigung beforgten Sa=
trioten antreiben, bie brittante türfifebe Sertbeibigung
unoerweilt im SDetail ju ftubiren. Oben an fteUen

wir ben widjtigften, bie im beenbigten Äriege ale
SRegel auftretenbe Slnwenbung grofeartiger
gelbbefeftigungen, woburdj biefem Äriege
ein ajarafteriftifdjeê SRerfmal, anberen mobernen

Äriegen gegenüber aufgebrücft roirb. Sin jroeiter
©runb ift bie mit ber fortificatorifajen Serftärfung
beê ©djladjtfelbeê auftretenbe neue g e u e r t a î t i f,
ein britter ©runb enblid) bie erroetterte Stuë
r ü ft u n g unb 31 u ê b i l b u n g ber S u f a n t e r i e.

SBir rooUen eë bierbei beroenben laffen unb auf
biefe ©egenftänbe nur in aUer Äürje binroeifen,
um baburdj unfere Sefer ju oeranlaffen, ben fri»
tifdjen Slustaffungen beê fterrn Serfafferë in ber
Intereffanten SRonograpbie felbft ju folgen.

SDer paffioe gactor ber türfifdjenSertbeibi»
gung, bie Slnwenbung ber gelbbefeftigungen, madjt
ftdj tfjeilë burd) bie Srbauung eigentlicher Ser»

fajanjungen, tbeilë burdt) baë geftfefeen unb Sin»
tidjten im Sterrain oermittelft ffüdjtig angelegter
©cbüfeengräben bem ©egner überall febr füblbar.
Scametttlidj ift mit grofeem ©efdjicf barauf SRücffiajt

genommen, bafe eine oorbere Sinie, falle fie in bie

ftänbe beë geinbeê gefallen, feine SDecfung gegen
bie noeb behaupteten rücfroärtigen Sinien bietet.

SDer actioe gactor — eine gotge ber roeit»

tragenben unb fdjneU feuernben ©eroefjre — tritt
in einer tjödjft einfadjen, aber babei furajtbaren
g eu e r taf ti f auf, roelcbe bie gefpanntefte Sluf»

merffamfeit ber fdjroeijerifdjen Snfanterie berauê»

forbert. Sn ber Srariê gestaltete fte fiefj folgenber»

mafeen : ©obalb man ben ©egner im Sereidj ber

Stragroeite beë eignen ©eroebreë roufete, rourbe ber

oermutblicb oon ibm eingenommene ober ju
burajfdjreitenbe SRaum obne SRücfftdjt auf Sntfernung
unb Streffroabrfajeinlidjfeit unb obne jebe SRücffictjt

auf Satronenoerbraudj mit einem geuer überfdjüttet,
beffen fteftigfeit unb SDauer gerabeju unerbört ge»

naunt roerben fonnte. — ftiergegen laffen fidj ge»
wife beredjtigte Sinroenbungen maajen, attein bie

fo oft — auë tedjnifdjen ©rünben — bejroeifelte

SRöglidjfeit eineê berartigen ©djnettfeuerê ift nun
bod) tbatjädjlid) beroiefen.

SDie complicirten neuen ©eroebrfofteme baben

felbft in ber ftanb ungeübter SRannfdjaften ibre
gelbbrauttjbarfeit glänjenb beroäbrt, ja audj bie

oielerortë atê Äriegeroaffe früfjer abgetebnteu SRa»

gajin=®eroebre jeigten in ber tedjnifdjen Sebanb»

tung feine ©djroierigfeiten, unb ber Srfafe ber in
ungtaublidjer SRenge oerbraudjten SRunition ift
türfifdjerfeite — in ber SDefenfioe foroofjl, roie in
ben felteneren gäUen ber Offenftoe — obne jeglidje
©djroierigfeit beroerffteUigt.

Sn Sejug auf bie SI u ê r ü ft u n g ber Snfanterie
tritt nunmebr baë ©djanjjeug febr bebeutenb

in ben Sorbergrunb unb ber SRangel baran ift
ruffifajerfeite oft gerabe ju peinlidj empfunben
roorben. SDie Sluêbilbung ber Snfanterie ba»

gegen ift babin ju erweitern, bafe fie fictj oon SRit»

roitfung teajnifdjer Struppen bei aUen geroiffermafeen

rein taftifdjen ©djanjarbeiten roo möglidj ganj
emaneipireu fann; ba^ eë gebt, fjat bie türfifdje
Snfanterie trofe ibrer fonfiigen oielfadb mangelhaften
Sluêbilbung beroiefen.

©o bat eë Oêman Safaja — unter Slnroenbung
ber oben bejeiajneten beiben gactoren feiner Ärieg»
fübtung — oerftanben, einem fortgefefet fidj oer«

ftätfenben ®egner gegenüber unb unter bem fdjein«

bar überroältigenben geuer einer roeit überlegenen
SlrtiUerie 5 SRonate ©tanb ju balten unb bie ganje
Äriegelage burdj biefe jäbe Settbeibigung umju»*

geftatten. SDie Seiftungen Cernane unb feiner Strmee

bürfen baber atê atte oon itjnen gebegten Srroar«

tungen übertreffet bejeiajuet roerben.
SDaê oon Oêman gegebene Seifpiel ift in ju»

fünftigen Äriegen naajjuabmen. SDiejeuigen aber,

weldje oorliegenbej;SRonograpbie auf unfere Sm»

pfebtung gelefen baben, roerben geroife mit bem fterrn
Serfaffer einoerftanben fein, wenn er in Sejug auf
bieê Scaajafjmen fagt: „Slnlagen oon geftungen
ftnb in griebenêjeiten — wenn nur ©elb oorbanben

ift — mit Slnroenbung aUer benfbaren tedjnifdjen

ftülfemittet leidjt ju maajen ; bei ber Slnlage oon

gelbbefeftigungen bagegen roirb immer bie 3eit unb

meift auaj bie oetfügbare Slrbeitsfraft fnapp be»

meffen fein unb eê roitb ficb barum banbetn, buraj
oorberettenbe SRaferegeln (fterftellung oon Sefefti»

gungeentroürfen für alle folaje Suntte,
toeldje in geroiffen Äriegelagen teidjt
oou SBidjtigfeit roerben fönnen; Sin»

Übung ber Struppen in ber fterftellung gröfeerer

Sefeftigungëanlagen; Sluerüftttng ber Snfanterie
mit ©djanjjeug; oöttig fertig bergeftettte unb in

ili
lieben hebt, hinabdrückt oder dreht und jedesmal,

wenn nöthig, dasselbe richtet, so dasz kein Schnß

wirkungslos bleibt, Beim Feldgeschütz ist das

Gewicht so berechnet, dasz kein einziger Schuß das

Gleichgewicht des Geschützes stören kann, und wenn
daher die Tragweite einmal bestimmt ist, so kann
die Kanone sofort für eine Reihe von Schöffen
gerichtet werden. Zur Bedienung sind nur zwei Mann
nöthig, nämlich der Feuernde und der die Patronen
Zureichende. Die angestellten eingehenden Versuche

haben vorzügliche Resultate ergeben.
(Fortsetzung folgt.)

Der Kampf um Plewna. Taktische Studien von
Th. v. Trotha, Hptm. im Kadettencorps. Mit
einer Karte in Steindruck. Berlin, 1878.
E. S. Mittler & Sohn, Kgl.Hofbuchhandlung.

Das militärische Publikum der Schweiz hat aus
mehr wie einem Grunde alle Ursache, dem Kampfe
um Plemna seine vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Höheren Orts sind Ofstziere entsandt, um die
Verhältnisse an Ort nnd Stelle zu studiren. So lange
ihre Berichte indeß nicht veröffentlicht sind,
verweisen wir den Leser auf vorliegende Monographie,
die in Form einer taktischen Studie das in großen
Umrissen jedem Leser mehr oder weniger bekannte
rein Thatsächliche der Plewna-Kampfe interessanten
kritischen Betrachtungen unterzieht.

Wir sagen, mehr wie ein Grund müsse den um
die erfolgreiche Landesvertheidigung besorgten
Patrioten antreiben, die brillante türkische Vertheidigung
unverweilt im Detail zu studiren. Oben an stellen
wir den wichtigsten, die im beendigten Kriege als
Negel auftretende Anwendung großartiger
Feldbefestigungen, wodurch diesem Kriege
ein charakteristisches Merkmal, anderen modernen

Kriegen gegenüber aufgedrückt wird. Ein zweiter
Grund ist die mit der fortificatorischen Verstärkung
des Schlachtfeldes auftretende neue F e u e r t a k t ik,
ein dritter Grund endlich die erweiterte Aus-
r ü st u n g und A u s b i l d u n g der I n s a n t e r i e.

Wir wollen es hierbei bewenden lassen und auf
diese Gegenstände nur in aller Kürze hinweisen,
um dadurch unsere Leser zu veranlassen, den
kritischen Auslassungen des Herrn Verfassers in der
interessanten Monographie selbst zu folgen.

Der passive Factor der türkischen Vertheidigung,

die Anwendung der Feldbefestigungen, macht
sich theils durch die Erbauung eigentlicher
Verfchanzungen, theils durch das Festsetzen und
Einrichten im Terrain vermittelst flüchtig angelegter
Schützengräben dem Gegner überall sehr fühlbar.
Namentlich ist mit großem Geschick daraus Rücksicht

genommen, daß eine vordere Linie, falls sie in die

Hände des Feindes gefallen, keine Deckung gegen
die noch behaupteten rückwärtigen Linien bietet.

Der active Factor — eine Folge der
weittragenden und schnell feuernden Gewehre — tritt
in einer höchst einfachen, aber dabei furchtbaren
Feuertaktik auf, welche die gespannteste
Aufmerksamkeit der schweizerischen Infanterie herausfordert.

Jn der Praxis gestaltete sie sich folgender¬

maßen : Sobald man den Gegner im Vereich der

Tragweite des eignen Gewehres wußte, wurde der

vermuthlich von ihm eingenommene oder zu

durchschreitende Raum ohne Rücksicht auf Entfernung
und Treffmahrscheinlichkeit und ohne jede Rückstcht

auf Patronenverbrauch mit einem Feuer überschüttet,
dessen Heftigkeit und Dauer geradezu unerhört
genannt werden konnte. — Hiergegen lasten stch

gewiß berechtigte Einwendungen machen, allein die

so oft — aus technischen Gründen — bezweifelte

Möglichkeit eines derartigen Schnellfeuers ist nun
doch thatsächlich bewiesen.

Die complicirten neuen Gewehrsysteme haben

selbst in der Hand ungeübter Mannschaften ihre
Feldbrauchbarkcit glänzend bewährt, ja auch die

vielerorts als Kriegswaffe früher abgelehnten
Magazin-Gewehre zeigten in der technischen Behandlung

keine Schwierigkeiten, und der Ersatz der in
unglaublicher Menge verbrauchten Munition ist

türkischerseits — in der Defensive sowohl, wie in
den selteneren Fällen der Offensive — ohne jegliche

Schmierigkeit bewerkstelligt.

Jn Bezug auf die A u sr ü st u n g der Infanterie
tritt nunmehr das Schanzzeug sehr bedeutend

in den Vordergrund und der Mangel daran ist

russischerseits oft gerade zu peinlich empfunden
worden. Die Ausbildung der Infanterie
dagegen ist dahin zu erweitern, daß sie sich von
Mitwirkung technischer Truppen bei allen gemissermaßen

rein taktischen Schanzarbeiten wo möglich ganz

emancipiren kann; daß es geht, hat die türkische

Infanterie trotz ihrer sonstigen vielfach mangelhaften

Ausbildung bewiesen.

So hat es Osman Pascha — unter Anwendung
der oben bezeichneten beiden Factoren seiner Krieg-
sührung — verstanden, einem fortgesetzt sich

verstärkenden Gegner gegenüber und unter dem scheinbar

überwältigenden Fener einer weit überlegenen
Artillerie d Monate Stand zu halten und die ganze

Kriegslage durch diese zähe Vertheidigung
umzugestalten. Die Leistungen Osmans und seiner Armee

dürfen daher als alle von ihnen gehegten Erwartungen

übertreffend bezeichnet werden.

Das von Osman gegebene Beispiel ist in
zukünftigen Kriegen nachzuahmen. Diejenigen aber,

welche vorliegende^Monographie auf unsere

Empfehlung gelesen haben, werden gewiß mit dem Herrn
Verfasser einverstanden sein, wenn er in Bezug auf
dies Nachahmen sagt: „Anlagen von Festungen

sind in Friedenszeiten — wenn nur Geld vorhanden
ist — mit Anwendung aller denkbaren technischen

Hülfsmittel leicht zu machen; bei der Anlage von

Feldbefestigungen dagegen wird immer die Zeit und

meist auch die verfügbare Arbeitskrast knapp
bemessen sein und es wird sich darum handeln, durch

vorbereitende Maßregeln (Herstellung von
Befestigungsentwürfen für alle solche Punkte,
welche in gewissen Kriegslagen leicht
von Wichtigkeit werden können;
Einübung der Truppen in der Herstellnng größerer

Befestigungsanlagen; Ausrüstung der Infanterie
mit Schanzzeug; völlig fertig hergestellte und in
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bor Siäbe ber projectirten Slnlage in ifjren einjel»

neu Sttjeilen aufberoabrte ftoljbauten, ale Slocf»

bàufer, Sntoermagajine, Settungen, Stenbungen,
Saracfen u. f. ro.) bie jroecfmâfeige unb fdjuette

fterfteUung con gelbbefeftigungen im gegebenen

SRomente ju erleidjtern". J. v. S.

($ibgettoffenfd)aft.

SSunbeêftabt. («ffiafjlen.) Der Sunbcêratfj bat fca« Äaffa*

tfonägeridjt für bie citg. Sruppen ergänjt unb gewäfjtt: 1) al«

SDtftgtleb fce« gcfcaajtcn ©crldjt« : £rn. Sllfreb Sürfdjer, «Dtafor

im ©encratpabscorp«, in SSern, an ber ©tette fce« ausgetretenen

£rn. Dbetplieutcnant i)ofer; — 2) al« Slubitot fcer V. 3n*

fantcrlcbtlgafce : £rn. £attptm. «Albert ©ajneifccr, in ajottlngcn,

an fcer ©teile fce« »erporbenen Hauptmann SBlffcbolj.

— (©mennung.) 3um Sa»a(lerfc»3nPriictor II. klaffe

ip ajerr Slleranfcre fce «Buté, ©ulfccmDbctlfeutcnant, »on «petit«

©aconner (fflenfj, fn 33ern, ernannt wotten.

SButt&eëftabt. (Der Sommanbant fce« ©ajüfeen«
b a tal fio n« 9fr. 3), £crr SRajor «JìoPefet, fjat au« ©efunfc»

fjclt«rücfpdjtcn fcle ©ntlaffung »om gcbadjtcn Sommanbo nadj'

gcfudjt, welaje ©ntlaffung ifjm »om «BttnfceSratfje auaj gewàfjrt

witrte.
— (©ntlaffung.) £err ©ommantant3. Äclter(n©djtcit>

fjclm, Snpructor II Älaffe fcer Snfanterie Im VI. Df»lpon«»

fretfc, bat wegen gamilicn»erfjältn(ffcn tic ©ntlaffung »on feinet

©telle auf ©nbe bc« lattfcnben «JJtenat« nadjgcfudjt. — Dtcfe

©nttaffung gcroâtjttc l|m fcer «8unfce«ratfj in ©fjrcn unb unter

«Berfcanfung ber gcfeipcten Dfenpe.

— (©ibg. Sommiffton.) «ffiie f. 3. fn fcen «Bunbe«»

ratfjêoetîjanbfungcn gemetret wurfce, fjat ber «Buntc«ratfj bie £.£>.

Dberpcn ©fcgfricb unfc iptjflippln unb Sngcnlcur Dapple« al«

Slbgcorfcnetc ju einer Sonferenj mit Defcgfitcn fcer franjöpfajen

«Regierung betreffenb fca« äJafjnpüd 2ocic<SoI=fce«-«Jiodje«, wetdje«

fcie 33crn«3urabaljn mit ter Slnle «BcfançomfDiorteau »crblnfcen

foli, ernannt. «Jtadj fcem gegenwärtig projectirten Sracé wütfcc

nämlldj tic «Serbinbung in ter Sfcfe cine« Sunnel«, fcer jum
Sljeil auf fajwcfjcrifdjem ©ebiete liegt, »or paj gcfjen. Da aber

fciefe «Bctblntung fcer belfccn «Sabnen in einem Sunnel Im Ärfeg«*

fad unb »om militärifdjcn ©cpdjtêpunft nidjt ofjne 3ncon»enfenjen

ip, fo gebenft man, fca« Sracé fn einer «JBclfe ju mofcipclren,

bafj fcer Sunnel entwefcer ganj auf franjópfdje«, ofcer ganj auf
fdjwcijerijdje« ©eblet ju liegen fommt.

— (Sruppenjufammenjug fcer II. Dloffion.)
gut ben fcfcäjäfjrigcn Sruppenjufamtnenjug rütfen blc Sruppen«

clnfjcftcn ber II. DI»ipon am ©ajtuffe fcer Vorübung (14. ©er»

tember) fn fcfe Sinfc. Sur «Dîarfirung fce« ©egner« wirfc für
ctnlge Sage ble 3nfanteviebr(gabe «Jtr. 5 nebp ©pejiafwaffen ju«

gejogen. SU« «Dîanôorftterraln ip ble ©egenb jwifdjen grei»

burg-«JJcutten*«Bctn mit ber Slare al« nôrfclidjc ©renje gewäfjlt

werten.

21)1111. (Sdjiepoerfudje. Die fn Sfjun begonnenen

©djtejjoeifudje mit fcen Ärup*p'fctjen ©efdjüfeen pnb elnffweffcn

unterbrodjen worfcen. Betreff« fce« 15 Sentfmetcr»«l)option8gc»

fdjüfec« fdjefnt pdj fcfe SlrtWcriecommlfpou etwa« In «JScrtcgenfjcit

ju bepnben, man wclfj nidjt redjt, »on wo unb wetjfit fdjfcpcn
bel ber gewaltigen SBurffraft biefc« mofcewPcn ©cfdjüfee«. ©in
«Plan gefjt jefet fcabin, »on ber ©djnlttroei-jcrfjöfje, ob ©tefp«burg,
au« auf fcie Slllmcnfc fcie ©efdjoffe ju werfen, wofern e« getingt,
fcle gcwaltfge fap fcen Pellen «JBeg bet fcer Äirajc in ©tcfpäburg
fjtnaufjufajaffcn.

«Bern. (3m päfctifdjcn Dffljier«»ercfn) refciirte

ju Slnfang tiefe« 3Jljrc« Jpr. Oberftlt. «Satter über feine «ffiafjr«

neljmttngcn bei fcen gcltübungcn fce« 14. beutfdjen Slrutcecotp«,

benen er lefete« 3aÇr befgcwofjnt fjat, unb fagte u. 31. : „SBei

aden Uebungen blieb cä Hauptaufgabe, fcap ber «Angreifer fcen

©egner ju umfaffen fudjt; Umgebungen unfc anfccre compliclrte

«Dfrtnöpcr wutben nidjt gemadjt. Da« ©alüenfeuer auf grofje

Dipanjen liegt ausfnjtlcptldj in ben Hänfccn fcer Dfpjfere, ble

Pct« fcle ©ntfernung abfdjäfecn unb blc Slbgabe ber ©djüffe com»

manfcltcn, cnfclld) wäbrenb ber ganjen 3cit bfe «JJÎannfdjaft un<

unterbroajen belebrcn. Da« ©injelfcucr unb bie ©ruppenfafoe

begann auf Dipanjen »on 400 «Meter. Slm ©nbe wtrb jum
«Bajonnetangrlff übergegangen ; berfclbc wirb Im ©turmfdjrltt ein«

geleitet. Die gcfdjfoffene gorm wirb (m ©anjen ntefjr gcbvaudjt,

wfe bel un«. Die Stnajentung ber fog. „locfern gorm" fafj man

nie. 3ntcrcffant für fcen 3ufdjauer war, bap nad) febem Slngriff

paraocmäplg trercht würbe, unb jwar ffet« nadj Slbbruaj lebe«

©efedjte« »on fcem ganjen SRegfment, fn bcrSßetfaffung, in wcldjcr
c« pdj gerate befanfc. @o bewunfcerungSwürbfg aber audj ble

«Präcipon beim «Parabeerercfren ip, um fo mcfjr contraplrt pe

mit ter Ungcjwungcnfjcft unb Stctlon«frelfjclt, beren pdj jefcer

wäfjrenfc fce« ©efedjt« erfreut. Sei allen Uebungen würben, unfc

jwat »on fcet Sruppe felbp, ©djüfecngräbcn aufgeworfen, wo unb

fo oft fciefe« nolfjwcnfclg fajlcn. SBäfjrenb ber Dlolponä* unfc

ßorp«manö»er gcfdjafj fcle« fcurdj ble «fjlonnlcrc."

Sttttertbur. (©InSiortrag) Im «ffilntertfjurct Dfpjler««

»crcin »on Jprn. DbcrP «ßoflinget fanb am 20. «JJÎârj patt.
Der befjanbette ©cgcnPanfc waren fcle Söatjrncfjmungen bei ©e»

legenfjeit fce««8efud)« ber «JJÎanôoer be« 14. bcutfdjen Slrmeecorpë.

Slargau. (Äabcttencorp«.) SU« ein Äurfofum IP ju
mclben, fcap Ajr. gürfpredj .Sjeubcrgcr ben «Beitrag »on gr. 1000

an fca« Äabcttencorp« fcer Äanlon«fdjufc Prcldjcn unfc fcamlt ba«

©orp« auffjcben wollte ; er wutfce aber getjörig fjefmgefdjlcft. «Sei

un« Im Slargau, an fcer «ffiicgc fce« Äafccttenroefen«, wo fcle SBaffen«

Übungen an fcen «Bcjltfîfdjuten obllgatorifdj pnfc, mup man mft

foldjen «Anträgen, weldje einer momentanen Saune entfptingen,

nidjt fommen. Der «Jtufeen fce« Äabettenwefen« Ip für Stile,

weldje fefjen wollen unfc fönnen, fo efnfeudjtcnb, fca«felbc tp eine

fo bcfccutenfce SSotfdjulc für bie Sltmce, tap fefetere mit «Sefeitf-

gung tc« Äafcettenwefcn« befceutenten ©djafcen leifcen müptc.

«Wag man auaj anfcerwärt« augenblldlfdj anberer SfJrefnung jein

unb In übler Saune über ten fogenannten «WilltarlSmu« fca« Äinb
mit fcem «Sab au«fdjüttcn, Im Slargau pnfcet pdj fein «Boten fjiefür.

(©ajw. ©. %)
©enf. (Äattograpfjifdje«.) £r. «Major ©fc. «pictet

fjat eine fubmarlnc Äarte fce« ©enferfee« In jwei «Slattern publl»

clrt. ©tefe fntcrcffanle «Publication bfetet ein getreue« «Blfb bc«

©runtc« fce« ©enferfee«. Sludj fcie erratifdjen «Blöcfe pnfc nfdjt

»ergeffen, fcie pdj jafjtrcldj Im ©enferfee pnben.

SerfcÇie&etteê.
— (Der SutBimeter.) (Sorr.) Dfe Dir. 10 3brer

intereffanten 3eftung bringt fcfe «Sefdjrctbttng eine« „Suroimeter"

jur «JJÎcffung ber Sängen gefrümmter «BerfeljrSroege auf Äarten.

©djon feit 3afjrcn ip im ©ropfjerjogtfjum Reffen ein fccrattfgcr

Dlpanjmcffer, ein f. g. „Dipanjräbdjen" gebräudjlfaj, ba« a?err

3ngenlcur «ffialblcr in Darmpabt, SFtfjcfnprape, für 3 «Warf tlefcrt
unb ba« auaj beteit« beim gropen ©eneralftab in «Berlin ©In»

gang gefunten bat.

3wifajcn fcen belfccn Straten, eine ©abet »on «JJÎcfpng mit

.-potjplet, lauft auf e'net «Dctfrometetfajraube at« Sldjfe ein «JJicf»

pngräbdjen, fca« an'« ©nie fcerfetben gcfajraubt an feinem tiefpen

«Punfte eine «Karte al« «Jîudpunft trägt.
3um ©ebraudj fp ba« «Jiäfcajen fn btefer ©teffung auf ben

StuSgangSpunft be« ju meffenben, eoent. gewunbenen SBcrfcfjrS*

weg« mit ber «JJÎatfe »ertical ju fefeen unb benfelben bi« ju bem

«JJBcg*©nfcpiinfte entlang taufen ju faffen.

3ur SBcRfmmung ber ©ntfernung wirfc nun ba« «Jiäfcdjen fn

biefer ©nfcPcllung auf fcen «Jîutfpttnft fce« «WapPabc« fcer Äarte

mit feinem tiefpen «ßunft wfeter »:rticat geftfet unfc auf biefem

entlang bl« jum Slnfang«« b. f. «JcuUpunft be« «Jlafce« auf fcer

Sldjfe wfefccr jutüeftaufen (äffen, fo fcap nunmebr cfnfadj auf fcem

«DJapPab fcle ©ntfernung abgefefen werben fann.

Dlcfcr Dlpanjmeffec tp fomit für Jeben beliebigen «Kappab

einer Äarte btaudjbar. —o.
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der Nähe der vrojectirten Anlage in ihren einzelnen

Theilen aufbewahrte Holzbauten, als
Blockhäuser, Pulvermagazine, Bettungen, Blendungen,
Baracken u. s. w,) die zweckmäßige und schnelle

Herstellung von Feldbefestigungen im gegebenen

Momente zu erleichtern". v. 3.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Wahlen.) Dcr Bundesrath hat das

Kassationsgericht für die eidg. Truppen ergänzt und gewählt: t) als

Mitglied des gedachten Gerichts: Hrn. Alfred Züricher, Major
tm Gencralstabscorxs, tn Bern, an der Stelle des ausgetretenen

Hrn. Obcrstlicutcnant Hofer; — 2) als Auditor dcr V. Jn-
femtcricbrigade: Hrn. Hauptm. Albert Schneider, in Hottingen,

an der Stclle des verstorbenen Hauptmann Wtldbolz.

— (Ernennung.) Zum Cavalleric-Jnstructor ll. Klassc

ist Herr Alerandre dc Budö, Gnidcn-Obcrlieutcnant, von Petit-
Saconncr (Genf), tn Bern, crnannt worden.

BnndesstM. (Dcr Commandant dcS Schützen-
bataillons Nr. 3), Herr Major Nosselet, hat auê

Gesundheitsrücksichten die Entlassung »om gedachten Commando

nachgesucht, welche Entlassung ihm »om Bundesrathe auch gewährt

wurde.

— (Entlassung.) Herr Commandant I, Keller in Schreit-

heim, Instructor II Klasse der Infanterie im VI. DivisionS-

kretsc, hat wcgen Familienverhältnissen die Entlassung »on seiner

Stelle auf Ende des laufenden Monat« nachgesucht. — Diese

Entlassung gewährte thm der BundeSraih tn Ehren und unter

Verdankung dcr geleisteten Dienste.

— (Eidg. Commission.) Wie s. Z. in den Bundes-

rathsverhandlungen gemeiert wurde, hat dcr Bundcsrath die HH.
Obersten Siegfried und Philippin und Ingenieur Dapples als

Abgeordnete zu cincr Conferenz mit Delegirten der französische»

Regierung bctrcffend das Vahnstück Locic-Col-deS-NocheS, welches

die Bcrn-Jurabahn mit der Linie Bcsanyon-Morteau verbinden

soll, ernannt. Nach dem gegenwärtig projectirtcn Tracö würde

nämlich die Verbindung in der Tiefe cincS Tunnels, dcr zum

Theil auf schwcizerischcm Gebiete licgt, vvr sich gehen. Da aber

dtese Verbindung dcr beiden Bahnen in eincm Tunncl im Kriegsfall

und vom militärischen Gesichtspunkt nicht ohne Jnconvenienzcn

ist, so gedenkt man, das Trac6 in einer Wcise zu modisiciren,

daß dcr Tunnel entweder ganz auf französisches, oder ganz auf
schweizerisches Gebiet zu liegcn kommt.

— (Truppenzusammenzug der II. Division.)
Für den diesjährigen Truppenzusammenzug rücken dtc Truppen-
cinhettcn dcr II. Division am Schlusse der Vorübung (t4.
Septcmbcr) in die Linic. Zur Markirung des Gcgncrs wird für
cinige Tage die Jnfanteriebrigade Nr. 5 nebst Spezialwaffen

zugezogen. Als Manövrirterrain ist die Gegend zwischen Frei-
burg-Murten-Bcrn mit der Aare als nördliche Grenze gewählt

wordcn.

Thun. (Schießversuche.) Die in Thun begonnenen

Schießversuche mit den Kruxp'schen Geschützen sind einstweilen

unterbrochen worden. Betreffs deê 1b Centimeter-PositionSgc-

schützes scheint sich die Arttlleriecommtssion ctwas In Verlegenheit

zu befinden, man weiß ntcht recht, »on wo und wohin schicßcn

bci der gewaltigen Wurskraft dieses modernsten Geschützes. Ein
Plan geht jctzt dahin, »on dcr Schnittweycrhöhe, ob Steffisburg,
aus auf dtc Allmend die Geschosse zu werfen, wofern es gelingt,
die gewaltige Last den stcilcn Weg bet dcr Kirche in Stcfsisburg
hinauszuschaffen.

Bcrn. (Im städtischen Offtziersverein) referirte

zu Anfang tiefe« Jzhres Hr. Oberstlt, Walter über seine

Wahrnehmungen bet den Feldübungen des 14. dcuischcn Armcecorps,
denen er letztes Jahr beigewohnt hat, und sagte u. A. : »Bei
allcn Ucbungcn blieb cs Haupiaufgabe, daß der Angreifcr den

Gegner zu umfassen sucht; Umgehungen und andcre complicate

Manövcr wurden nicht gcmacht. Das Salvenfeuer auf grcße

Distanzen licgt ansschlicßlich in den Händcn der Ofsiziere, die

stets die Entfernung abschätzen und die Abgabe der Schüsse

commandiren, cndlich währcnd der ganzen Zcit die Mannschaft
ununterbrochen belehren. DaS Einzelfeuer und die Gruvpcnseilvc

begann auf Distanzcn von 4W Meter. Am Ende wtrd znm

Bajonnetangriff übergegangen; dcrsclbc wird im Sturmschritt cin-

gcleitet. Die geschlossene Form wird im Ganzen mchr gebraucht,

wie bei uns. Die Anwendung der sog. «lockern Form" sah man

nic. Interessant für dcn Zuschauer war, daß nach jedcm Angriff
paradrmäßig crcrcirt wurde, und zwar stets nach Abbruch jedes

GefechtcS »on dcm ganzen Regiment, in dcr Verfassung, in welcher

es sich gerade befand. So bewunderungswürdig aber auch die

Präcision beim Paradeererciren tst, um so mehr rontrasttrt sie

mit dcr Ungczwungcnhctt und ActionSfreihcit, dcren sich jcder

während des Gefechts erfreut. Bei allen Uebungen wurden, und

zwar von der Truppe selbst, Schützengräben ausgeworfen, wo und

so oft dieses nothwcndig schien. Während der Divisions- und

Corpsmanöver gcschah dics durch die Pionnière."

Winterthur. (EinVortrag) im Winterthurer Offiziers-

vcrcin »on Hrn, Obcrst Bollinger fand am 20. März statt.

Der behandelte Gcgcnstand waren die Wahrnehmungen bet

Gelegenheit des Besuchs der Manöver deS 14. deutschen Armeecorps.

Aargau. (Kadettencorps.) Als cin Kuriosum ist zu

melden, daß Hr. Fürsprech Hellberger den Beiirag »on Fr. 1öt)i)

an das Kadettencorps der Kantonsschulc streichen und damit das

CorpS aufheben wollte ; er wnrde aber gehörig heimgeschickt. Bei

uns im Aargau, an der Wiege des KadcttenmesenS, wo die

Waffenübungcn an den VczirkSschulen obligatorisch sind, muß man mit

solchcn Anträgen, welche ciner momentanen Laune entspringen,

nicht kommen. Der Nutzen des KadettenwescnS 1st für Alle,
welche sehen wollcn und können, so einleuchtend, dasselbe tst eine

so bedeutende Vorschule für die Armee, daß letztere mtt Beseitigung

des KadettenwescnS bedeutenden Schaden leiden müßte.

Mag man auch anderwärts augenblicklich anderer Meinung sein

und in übler Laune über den sogenannten Militarismus das Kind
mit dcm Bad ausschüttcn, im Aargau findct sich kcin Voten hiefür.

(Schw. G. P.)
Genf. (Kartographisches.) Hr. Major Ed. Pictet

hat cine submarine Karie dcS GenferseeS in zwei Blättern publi»

cirt. Diese interessante Publication bietet cin getreues Bild des

Grundes des GenferseeS. Auch die erratischen Blöcke sind nicht

vergessen, die sich zahlreich Im Genfersee finden.

Verschiedenes.
— (Der Curvimeter.) (Corr.) Die Nr. t0 Ihrer

interessanten Zeitung bringt die Beschreibung eincs „Curvimeter"

zur Messung der Längen gekrümmter Verkehrswege auf Karten.

Schon seit Jahrcn ist im Großherzogthum Hessen cin derartiger

Distanzmesser, cin f. g. „Distanzrädchen" gebräuchlich, das Hcrr
Jngenicm Waiblcr in Darmstadt, Rhcinstraße, für 3 Mark liefert
und daS auch bereits beim großen Gencralstab in Berlin
Eingang gefunden hat.

Zwischcn den beidcn Armen, eine Gabel »on Messing mit

Holzstiel, lauft auf eincr Mtkromcterschraube als Achse ein

Messingrädchen, das an'S Ende derselben geschraubt an seinem tiefsten

Punkte eine Marke als Nullpunkt trägt.
Zum Gebrauch ist das Rädchen in diefer Stellung auf den

Ausgangspunkt des zn messenden, event, gewundenen Verkehrsweg«

mit der Marke vertical zu setzen und denselben bis zu dem

Weg-Endpunkte cntlang laufcn zu lassen.

Zur Bestimmung der Entfernung wird nun das Rädchen in
dieser Endstcllung auf dcn Nullpunkt des Maßstabes dcr Karte

mit seinem tiefsten Punkt wieder vertical gcsetzt und auf diesem

cntlang bis zum Anfangs- d. i. Nullpunkt des Rades auf der

Achse wicdcr zurücklaufen lassen, so daß nunmchr cinfach auf dem

Maßstab die Entfernung abgelesen wcrdcn kann.

Dicser Distanzmesser tst somit für jeden beliebigen Maßstab
einer Karte brauchbar. —«.


	

